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ker S 329 Uebrigens ind allzu junge Perſonen,
namentlich ſolche, velche die Anfangsgründe des Glaubens
nicht kennen oder noch nicht gefirm ſind, der Taufpathen—

auszuſchließen; die  D erklärt da Rit ROhl. (de Pꝗ
trin.) für geziemend und mehrere Provincial-Concilien, dar—
unter OnC Vien Lei 6 ausdrücklich vor

(Sehr eingehend und inſtructiv ande Üüber „das he⸗
hinderniß der geiſtlichen Verwandtſchaft 1 ſeiner 9¹ V
wicklung bi  — zum Rechte der Gegenwart“ El Dr Laurin
im Tchiv ath Kirchenr. Bd 15, 216—274.)

Eduard riedrich,H

Subrector im Rai eminar Iu Wien.

(Iſt das Anhören der Predigt an Sonn⸗ und Feier⸗
tagen eine Pflicht?) Ajus, ein unger Bauersſohn dus
braver amilie, iſt ſeit einiger Zeit Urch leichtfertige Kame  2  —
raden ſelbſt etwas leichtfertig geworden; insbeſonders findet
CET QUI Anhören der Predigt kein Behagen mehr und obwohl
C an eineu vortrefflichen Erziehung IN keinem
Sonn⸗ oder Feiertage die heilige Meſſe verſäumt, ⁰ kümmert
CL ſich doch gar nich die Predigt, im Gegentheil, CL geh
derſelben nach Möglichkeit aus dem Wege; CEL 9ör regelmäßig
jene tille 1 Meſſe, mit velcher keine Predig verbunden ſt,
oder Er eſuch die Spätmeſſ Iu der benachbarten Stadt,
und hu die Umſtände nöthigen, dem Pfarrgottes—
dienſte beizuwohnen und veun die Predigt während des
ſe

en gehalten iu 9ör 9˙1 das Wort Gottes an. Dennoch
iſt 0 bezüglich dieſer angenommenen Praxi  — nich gan3 ruhig,

ſo weniger, Als eine rommen Eltern ur br und
Beiſpiel teſelbe verurtheilen, und EL U ſich darum auch Iu
der *

Oſterbeicht an, daß ET häufig die Predig vernachläſſigt

UH——  Die Biſchöfe Nord-Amerikas können ap Indults dem Hin⸗
derniſſe der geiſtl. Verwandtſch. wi  en athen und Täufling dispenſiren.
Müller, Theol IIIOIT III 6d 2. —481 11
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habe Damit kommt aber bei (veru Ube an! 7  5
br wohl wiſſe, rag ihn der Beichtvater, und kenne das Wort
de errn; „Wer aus Gott iſt, der 9br Gotte  — Wort;
darum hör ihr Hottes Vort I¹l Det ihr nicht aus btt
ſeid . N ob er Etwa meine, da ſei eine Sonntagsheili—
Jung, man chnell eine heilige Meſſe höre, und ſonſt
den ganzen T  98 gar nichts elteres zuu Le Gottes thue
Dem Prieſter ſei 5 zuuv ſtrengen Ich emacht, jeden Sonn
und Feiertag das Wort Gottes V verkündigen, M etwa
für die Wände oder 33  für die Bänke, ſondern für die Gläubigen,
und dieſe ſeien darum auch benſo trenge verpflichtet, das
Wé  brt Gottes anzuhören; wenn alſo ein Chriſt, der nicht
u einen gewichtigen Grund, 3 Ur Krankheit, recht
mäßig verhindert ſt, die redig vernachläſſige, o begehe bI
eine T

odſünde.“ Hierauf inquirirt Severus genau die ahl
der Predigtverſäumniſſe, uUimmt dem Caju  * da Verſprechen
ab, künftig niemals ohne wichtige die Predigt 3u ver
ſäumen, und ertheilt ihm dann bohl die Losſprechung, aber
nicht ohne Ihm früher noch die Verſicherung gegeben 3u haben,
ein anderes bürde V ihn von olchen und ſo ielen Un
terlaſſungsſünden gewiß Ni mehr losſprechen. Cajus geht
aus dem Beichtſtuhle ort mit zwei beſonders ernſtlichen Vor-⸗
dtzen, nämli wirklich N Zukunft fleißig bei der Predigt ſich
einzufinden, aber noch gewiſſer niemals wieder bei Severus

beichten. Leider beginnt eln Eifer Iu lusführung des
erſten Vorſatzes nach kurzer Zeit bieder 3U erkalten und nach
Verlauf bon kaum einem Monate iſt er bei ſeiner vorigen
Gepflogenheit wieder angelangt. Im Monate Juli beichtet
e* wieder, dießmal Ahber bei Mutus, der ihm von ſeinen
Kameraden als „guter“ Beichtvater empfohlen worden iſt
Er kommt auch Dirllt gut durch, Utu macht Üüber  4 die
Predigtverſäumniſſe gar keine Bemerkung. Cajus iſt darüber
ſehr roh und bleibt hei ſeiner Gewohnheit. Allein die rüh
zeitig u ſein kindliches Herz gelegten guten Grundſätze und
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die fortwährenden Ermahnungen ſeiner ern laſſen ihn doch
nicht 0 bollkommener Gewiſſensruhe kommen und eßha
wählte Cr ſich bei ſeiner Ablaßbei n ond September

nicht vieder den 5 Severus aber auch nicht mehr den
Utus, ſondern den Bonus 3zum Beichtvater Und

I dieſen ogar die ausdrückliche rage, ob C8 denn wirkli
eine odſünde ſei, die Predigt zu vernachläſſigen. „O nein,
agt ihm der Beichtvater, E iſt nicht einmal eine läßliche
Sünde. Du enn 10 doch da Gebot der Kirche: Du ſollſt
M Sonn⸗ und Feiertagen die heilige Meſſe mit gebührender
Andacht hören, — 80 iſt 10 der Predigt gar keine Rede,
und da du niemals die heilige Meſſe ausgelaſſen haſt, ſo ſeh'
ich on, daß du ern gewiſſenhafter chriſtlicher Jüngling iſt 1
oh, auch den Ermahnungen ſeiner Eltern nunmehr den
Ausſpruch eines Beichtvaters entgegenhalten 3u können, geht
Cajus 4us dem Beichtſtuhle des Bonus hinweg und denkt
Nun nicht nehr daran, —— den Predigten beizuwohnen, Als
ET 5 In letzter Zeit gethan. Welcher von den drei El
bätern hat da richtige getroffen und Die va C  Ajus 3u be⸗
handeln 7

Stellen wir zuerſt die Grundſätze feſt, nach welchen die
Verpflichtung 3Uum Anhören der Predigt 3u beurtheilen iſt

E5 iſt keine aHus dem der Sonntags⸗
eter reſultirende Pflicht, an Sonn⸗ Ind cier  —
gen der Predigt beizuwohnen. Das iſt ſowohl die
Anſchauung aſt aller Lehrer der Moraltheologie, auch der
ſtrengſten Richtung, als auch die Ueberzeugung der Gläubigen,

ede dre Vernachläſſigung der heiligen Meſſe an
nem onntag A chwere Sünde erkennen und beichten,
während ſie vegen de  V gelegentlichen Verſäumens der Predigt
keine Sünde fürchten. E kann auch gar kein ebo der
aufgeführt werden, welches eine olche Verpflichtung ſtatuirt;
vielmehr Unterſcheidet Benediet NXIV II der Conſtitution
„Paternae Charitatis“ 29 Jahre 1744 ausdrücklich dasjenige,
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vas rückſichtlich der Sonntagsfeier unter das ehO falle und
was blo der bollkommenen Heiligung wegen gerathen ſei
Na  em EL nämlich zuerſt die Pflicht, von knechtlichen Ar
eiten ich 3u enthalten und dem heiligen eizu⸗
wohnen, Iu hefehlender elſe hingeſte hat, ET dann
1: „Quin éetiam EXhortamur 12 Domino, Ut 1— Dre-
Eibus quoque divinisque laudibus persolvendis audiendoque
verbo Dei frequentes sint Et ber totum festum, quoad fſieri
poteést, 8 Exerceant 1 118 officiis, quae Christianam pie-
tatem ontinent et (6omitantur.“ Daß hier die Anhörung
des Worte  2 Gotte nicht als gebbten anzuſehen ſei, erhellt
ſowoh 4us dem Worte Exhortamur. als auch daraus, daß
leſe Exhortatio Iu gleicher eiſe auf die Uebung verſchiedener
anderer Werke der Frömmigkeit On Sonn⸗ und Feſttagen ſich
ezieht, 3u welchen nach dem übereinſtimmenden Urtheile
Theologen eine Verpflichtung gewiß nicht eſteht

Iu ähnliche Bewandtni hat ( mit der N  bT des

Papſtes Nicolaus auf die Consulta Bulgarorum, aus welcher
manche die Verpflichtung zur Anhörung der Predigt Feier  2
agen olgern i  en Wenn mn derſelben geſagt ird 20. 35
Ciré6O V diebus festis ab 0 mundano Cessandum est, Ut

liberius 20 eccelesiam ire, Psalwis et hymnis insistere, —

tioni VaCare, oblationes 0fférre, eloquiis divinis intendere,
eleemosvynas indigentibus ministrare Vvaleat Christianus“,
o kann QArau eine Verpflichtung, die durch An
hörung der Predigt eiligen, nicht abgeleitet werden,
enn nicht Ugleich eine Ver  ichtung aufſtellen will,
Pſalmen und Hymnen 3U ſingen, Almoſen geben

Allerdings eſteht Eenn 1e  8 bo für den Seelſorgs
clerus, welches Im Tridentinum (Sess. de reform. Cap
und SES8S de reform. Ca 4 mit nachdrücklichen
Worten eingeſchär wird, wenigſtens jedem onn und
Feiertage das Wort Gottes 3 verkündigen. Allein das Geſetz,
welches die Seelſorger 3u einer heſtimmten Amtsverrichtung
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ver  ichte d nach den für die Interpretation der Geſetze
Geltung habenden Grundſätzen durchaus nicht o ausgelegt
verden als waren die Gläubigen chon ehen dadurch auch
verpflichtet, jener Amtsverrichtung beizuwohnen die 8SES8S8
X CAP kurz darnach folgenden Worte eweiſen viel
mehr lar daß die dter des Concils derartige ſtrenge
Verpflichtung für die Gläubigen nicht aufſtellen bollten
I„M 11 6 at EPISCOPUS populum diligentel tenerl III-

uUbi COmmode 14quemque parochiae interesse
fleri POeSt ad audiendum verbum Dei Die hervor—
gehobenen orte zetgen wohl eutlt daß adurch kein
Ttete b egeben werde.

E tſt jedo naturgeſetzliche Pflicht der
Predigt beizuwohnen nicht gerade an edem Sonn⸗ und
Feiertage aAber inſowei 8 nothwendig iſt erne hin
1et  en  6 Kenntni der chriſtlichen Auben und
Sittenlehren ſich anz Uergnen und ſich teſe 3u
bewahren Von dieſem Geſichtspunkte aus dürften Unter
den Laien kaum viele ich efinden welche zur eifrigen An
hörung des brtes Gottes nicht verpflichtet oher
oft I Mmanche thörichte incorrecte abergläubiſche Meinungen
Unter dem Landvolk woher teleé falſche Vorurtheile Trige
Darſtellungen frivole Witzeleien ber religiöſe inge unter
denen die ſich für „gebildet“ halten Oher insbeſonders
der entſetzliche religiöſe Indifferentismus Städten al 1
rade laus der Unwiſſenheit ſaumſelige brer oder
Gar erã  Er des göttlichen Wortes mehr und mehr
gerathen müſſ ENn „duo 1gnorant blasphemant ＋ iellei
mag für wirklich gebildete Tiſten die Lectüre religiöſer
EL CIN Erſatz für die Anhörung der Predigt bieten

IEO N gewiß nie die Bedeutung und Wirkſamkei
des gepredigten brtes Gottes mag theilweiſe auch Iu
der VIV VOX liegen hauptſächlich hat ſie ihren Grund

dem Weſen der göttlichen Heilsordnung „Fides auditu,



745 —
auditus autem Der verba Christi.“ 99 Beati qui audiunt
verbum Dei Et Eustodiunt Iud.“ „GQui VvOS audit, e andit.“

Auch noch dus einer anderen ückſicht kann dem Liſten,
elbſt dem gut Unterrichteten, die natürliche Pflicht bb
liegen, der Predigt beizuwohnen, lämlich wenn U
eine Ab

esſenhelt anderen Aergerniß geben
würde.

III „E ſt, abgeſehen von dem indibiduellen Bedürfni der
Belehrung und Erbauung, Ii blo  — die Verkündigung, ſondern
Auch das Anhö  I und Aufnehmen des Wortes
Gottes ein Akt der Verehrung bder des Cultus, den
wir dem un Gottes chuldig ind Ind ein
E  0 benn eS auch Nl durch ein kirchliches Disciplinar
geſetz naäher umſchrieben Wir haben ieſen ritten Grund
ſatz mit den Worten Linſenmann's (Lehrbuch der Moral
theologie 95.) egeben. In ähnlichem Sinne ſagt auch
Scavini, das Tridentinum ſpreche Iu der bben angeführten

Nt von der Sonntagsheiligung, ondern „de 0² II 2 11
obligatione audiendi verbum Dei, von der Pflicht das
Wort Gottes 4ls olches, utique MaRXI

81 e Unter dieſem unläugbar richtigen Geſichtspunkte iſt dann
aber mindeſten die leichtfertige Vernachläſſigung der
Predigt, die habituelle Unluſt, das taedium dem Worte
Gottes al ſündhaft anzuſehen, namentlich wo durch ver  tedene
äußere Einflüſſe, ur die allgemeine ifrige Theilnahme,
durch die Hausordnung, durch die Mahnungen der Vorgeſetzten,
die Wichtigkeit und der er des gepredigten Evangeliums
beſtändig Im Bewu  ern en ird

Was i ſt NA von dem Verfahren der drei
eichtväter des aju 3u urtheilen? Dem
Severus wollen wir gerneé bei  en der Otive,

ETL dem Aju vorge  en hat, ET ieſelben m
der Lechten, liebrei belehrenden Elſe vorbringt; enn
Ihm das bedenkliche der Ulu Am orte Gottes bor Augen
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e br ihm eig Ee religiöſe Bedeutung der Sonn  — und
eſttage, CE ihn durch Hinweiſung auf e renge *  —  ——
pflichtung der Seelſorger 0 redigen anzueifern Uch
zur fleißigen Anhörung der Predigt Aher wir müſſen ent
ſchieden mißbilligen den Rigorismus dieſes Beichtvaters der
dem Caju eine Pflicht auferlegen will, velche Gott und
von der L wenigſtens Iu dieſ Weiſe II auferlegt
rr  „ der ſoglei eine einzelne Unterlaſſung als T o d
ünde hinſtellt und ur olche unvernünftige Strenge ennen
e. Iſt recht verfehlt. In dem Verfahren des
onl gefù  un die captatio henevolentiae Ur Anerkennen
der Gewiſſenhaftigkeit, mit belcher Aju die ſtreng Pflicht
mäßige Anhörung der heiligen Meſſe an Feiertagen niemals
erſäum hat; aber durchaus falſch und verderblich iſt CS nach
den erörterten Principien, venn Bonus 16e kategoriſche
Verſicherung gibt, 65 ſei die Vernachläſſigung der Predigt
nicht einmal eine läßliche Sünde So iſt alſo auch Iu unſerem
Falle, Ute überhau bei der Adminiſtration des Uhzſfakra⸗
mentes, der „Hausverſtand“ Ind die „Erfahrung,“ ſei ſie auch
eine noch ſo langjährige, nicht hinreichend, ern II  ige
Tthei 3u chöpfen, ſondern e5 iſt die enntni und eachtung
der aufgeſtellten moraltheologiſchen Grundſätze Urchau noth
wendig: „in tribunali Poenitentiae, Aut Uimis rigore aut
nimia enitate VIA Veritatis Aberretur.“ Ern üller,
Theologia MOIT , 2 Was en
wir von Mutus ſagen

7 Wir verweiſen ihn UL nachdrücklichſt
auf as Udtum jene Abſchnittes In der Moral und
aſtoraltheologie, welcher von den Pflichten des Bei  Ater
handelt, Amt ET wieder ſich erinnere, daß EL IN tribunali
Poenitentiae nicht blos als judex oder minister AbsO-
lIutionis, ondern auch als medieus und doctor für den Pöni
tenten eſtellt ſei Was wir aAber be jedem der drei
Beichtväter vermiſſen, iſt: Keiner erwähn auch nur mi einem
Worte, daß Cajus durch ſein leichtfertiges Verſäumen der
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Predigt auch gegen den den Aeltern ſchuldigen Gehorſam
fe  12— daß ohne veife aAnderen Alter  — und Standes⸗
genoſſen Adurch ern ſchlechtes 1e gebe, wodurch ſie V  I
gleichem Leichtſinn verleitet oder darind werden, daß CEL
Omi auch die ünde des Aergerniſſes hegehe, und daß
CEL baSs namentli Bonns hätte beachten ſollen
wenigſtens Iu olge ſeiner Conseientia dubia, die ihn über
die Zuläſſigkeit ſeiner Handlungsweiſe nie zur Ruhe kommen
ließ, geſündiget habe

Wie Wwar emnad Cajus 3u behandeln? Der Bei  ater
konnte ihn fragen, bb er niemals ONn den gebotenen Tagen die
heilige Meſſe verſäumt habe, auch keinen Thei derſelben, und
konnte die getreue Erfüllung dieſer Pflicht mit einigen Worten
anerkennen, nußte aber odann Iu liebreicher, herzlicher Weiſe
dem Cajus vorhalten, Dte auch dd⁴ Verſäumen der Predigt
für ihn En Nl ganz ohne S  chuld Ci und nicht ohne Ge
fahr für ſein Seelenheil; Die 517 Adurch ſündige gegen den einen
ern ſchuldigen Gehorſam; te CEL dadurch gewiß anderen
ſeines Alter ein Beiſpiel gebe, da ˙ verderblicher
I1ie venn CEL als ein ordentlicher —2  ingling 2
wie wenig 5 auf Art —  — Sonntage dazu erwende,

ſie beſtimmt ſind, 3zUum lenſte Gotte und Aum Heile
der Seele; wie das nhören der Predigt das einzige Mittel
ſei, daß die Lehren ſeiner eiligen Religion im Gedächtniß
und Im Herzen behalte und wie r ſie nothwendig vergeſſen
müſſe, venn er das Wort Gottes Nul elten höre wie ringen
die —2 den Gläubigen die Anhörung des göttlichen
Wortes aAn's Herz ege und Wie ſtreng ſie eßhalb den Seel—
ſorgprieſtern die Verkündigung esſelben gebiete; 10 wie *2
ſchon an und für ſich Eeln bedenkliche Zeichen ſei für den Zu
an einer eele, die In dem brte Gottes keine Freude
habe, „UI 7 Deo est, verbum Dei audit“ U dgl iellei

(S genügen, bon dieſen Beweggründen NUr den einen
und ndern mit eindringlichen Worten dem Cajus vorzuſtellen
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und dann demſelben das Verſprechen abzunehmen, daß Er u
Zukunft ohne inen wichtigen Entſchuldigungsgrund die Predigt
An Sonn-⸗ und Feiertagen nie mehr verſä

en wolle. Als
heilſame U könnte ihm etwa auferlegt werden, MM den
nächſten drei oder vier aufeinanderfolgenden Sonntagen der
Predigt eizuwohnen.

Wir meinen, daß bei dem gut Erzogenen, durchaus Ul
gewiſſenloſen, chriſtlich religiöſen Aeltern immer üher—
wachten Cajus eine einzige gute Iu velcher der Beicht
vater richtig und eifrig ſeines Amtes gewaltet hat, hinreichen
dürfte, ihn vbon ſeiner Leichtfertigkeit im Anhören des
göttlichen Wortes 3u heilen; jedenfall Aber iſt der günſtigſte Er
folg 3u erwarten, venn Caju nach einem etwaigen Rückfall
Iu enne rühere Lauigkeit In einer zweiten und Titten Beicht
nach den gleichen Grundſätzen belehrt, ermahnt, zurechtgewieſen
wird Freilich iſt dazu nothwendig, daß Alle Beichtväter die
Grundſätze der Moraltheologie befolgen und ich U u
Anſchauungen eiten aſſen, welche ſie ohne Rückſicht auf jene
elber willkührlich ich gebilde haben

St Oswald oſef Sailer, Pfarrvikar.
Das ſtaatliche Eheverbot der Militär⸗(Stellungs⸗

Pflicht.) E I einerſeits von politiſchen chorden Klagen
erhoben worden, daß lus Unkenntniß der Geſetze von einzel⸗
Nen Seelſorgern Trauungen von wehrpflichtigen Männern
vorgenommen wurden, die erforderliche Ehebewilligung
nicht eſaſſen, anderſeits beſchwerten ſich Ehewerber, daß ihre
Seelſorger ſie, obwohl ſie eit Monaten die 3 Altersclaſſe
überſchritten hatten, nicht zuu Eheſchließung Ulaſſen wollten,
bloß aus dem Grunde, eil ſie ihr Lebensjahr noch nicht
bllende hatten, und eShalb als noch wehrpflichtig an
chen wurden Es cheinen alſo manchen Seelſorgern die ber
obiges Eheverbot beſtehenden Geſetze nicht geläufig 3u ſein
ich will dieſelben hier Iu Kürze auseinanderſetzen.


